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Jahresbericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2013/2014 
 
Wie üblich beginnt unsere Rückschau mit einem Blick auf die Entwicklungen auf nationaler 
Ebene (die ja auch Auswirkungen auf unser Einzugsgebiet haben) und befasst sich erst 
anschliessend mit unserer Region. Und da darf man zunächst mal mit Genugtuung festhalten, 
dass sich der Einsatz gelohnt hat: In der eidgenössischen Volksabstimmung vom 9. Februar 2014 
haben Volk und Stände mit solidem Mehr der „FABI-Vorlage“ („Finanzierung und Ausbau der 
Bahninfrastruktur“) zugestimmt; nur gerade im Kanton Schwyz ergab sich eine Nein-Mehrheit.. 
Dieses für den öV sehr erfreuliche Ergebnis zeigt klar, dass eine Mehrheit der Stimmberechtigten 
ein gut erhaltenes Schienennetz will und auch bereit ist, die für dessen Ausbau notwendigen Mittel 
bereitzustellen. Mit dem nun als unbefristetes Finanzierungsinstrument in der Bundesverfassung 
verankerten „BIF“ („Bahninfrastrukurfonds“) stehen ab 2017 für Unterhalt und Ausbau 
gesicherte Mittel zur Verfügung, wobei dem Unterhalt jeweils Priorität zukommt. Die IGöV Bern hat 
sich im Rahmen von Aktionen des Berner Komitees „Ja zu Fabi“ aktiv für die Annahme der 
Vorlage eingesetzt; so verteilten etwa etliche unserer Mitglieder Flyer auf dem Bahnhofplatz. 
 
Auf die Fabi-Vorlage eingestimmt war bereits, wer an unserer letztjährigen Generalversammlung 
teilnahm. In seinem Referat kam Ueli Stückelberger, Direktor des VöV, natürlich auch auf dieses 
Thema zu sprechen. Klar wurde auch, dass es in Zukunft trotz gesicherter, aber insgesamt eben 
immer noch knapper Mittel mehr denn je darum gehen wird, die Ausbau-Prioritäten richtig zu 
setzen, d. h. abgestimmt auf eine integrierte Verkehrs- und Siedlungsplanung. Ob das in der 
kleinräumig denkenden Schweiz überall gelingen wird, ist noch offen, wenn wie im Kanton Bern 
weiterhin die Gemeinden die Planungshoheit beanspruchen. Immerhin darf man feststellen, dass 
die im Kanton Bern, aber auch etwa im Kanton Freiburg bisher geplanten Ausbauten sicher nicht 
„daneben“ liegen. 
 
Weniger gelohnt hat sich unser Einsatz, und damit lenken wir unsere Aufmerksamkeit auf die 
engere Region, für die Annahme des Projekts Tram Region Bern. In der Volksabstimmung vom 
28. September ergab sich zwar in der Stadt Bern eine solide Mehrheit für das Projekt, aber in den 
beiden Gemeinden Köniz und Ostermundigen wurden die Kredite abgelehnt und das Gesamt-
projekt damit blockiert. Die IGöV Bern hatte sich im „Verbandskomitee Ja zum 10ni Tram“ für 
das Projekt engagiert und in diesem Rahmen am 23. August eine Fahrt mit einem gecharterten 
Bus von Bernmobil über die ganze vorgesehene Tramstrecke organisiert; mit von der Partie waren 
auch die Gemeindepräsidenten von Köniz und Ostermundigen, Ueli Studer und Thomas Iten. Die 
Reaktionen auf die Ablehnung reichten von „eine verpasste Chance für die ganze Region“ bis zu 
„Erleichterung über das Scheitern eines schlechten Projekts“. Insgesamt darf man wohl feststellen, 
dass das Nein nicht dem öV galt, stimmten doch die Stimmenden in Köniz der Tramverlängerung 
nach Kleinwabern deutlich zu. Vermutlich gab es im 10ni Tram-Projekt einfach zu viele „Haken“, 
an denen viele ihre Ablehnung aufhängen konnten. Wie es weiter geht, ist noch unklar, sicher ist 
nur, dass für die Kapazitätsprobleme auf der Linie 10 eine Lösung gefunden werden muss. 
 
Von den grossen Infrastrukturprojekten in unserem Einzugsgebiet laufen die Bauarbeiten am 
Rosshäuserntunnel nach vorübergehenden Problemen mit der Geologie wieder nach Plan. 
Davon konnten sich die Teilnehmenden an unserem Mitgliederanlass vom 26. Juni bzw. 3. Juli 
gleich selber überzeugen; wir erhielten an beiden Tagen beim Besuch der Baustelle interessante 
Einblicke in die laufenden Arbeiten. Bei andern Projekten, etwa dem neuen Tiefbahnhof des RBS 
im Rahmen von ZBB („Zukunft Bahnhof Bern“), der Entflechtung Wilerfeld, der Umspurung 
der Strecke Bulle - Broc oder dem Ausbau der TPF-Strecke Freiburg - Murten sind noch keine 
Baumaschinen aufgefahren, momentan rauchen bloss die Köpfe der Planer. In Betrieb genommen 
wird auf den Fahrplanwechsel die neue Haltestelle „Fribourg/Freiburg Poya“ östlich von Frei-
burg an der Strecke der S 1. Ab dem 27. April 2015 wird die S1 auch die umbenannte Haltestelle 
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„Bern Europaplatz“ (bisher Ausserholligen) bedienen; der Europaplatz wird damit (endlich) zu 
einem vollwertigen öV-Umsteigeknoten, vergleichbar mit Bern Wankdorf. 
 
Im Bereich Rollmaterial ist auch dieses Jahr auf die neuen Doppelstockzüge der BLS hinzu-
weisen: Am 3. September wurde der letzte der bestellten 28 Züge abgeliefert! Auf den 
Fahrplanwechsel stehen somit alle Züge zur Verfügung. Änderungen sind in einem Jahr beim 
Einsatz der „Lötschberger“ vorgesehen: Einige dieser Züge (heute sind 25 vorhanden und 
weitere werden nicht mehr beschafft) werden auf der Strecke Bern – Langnau – Luzern drei EW III 
– Kompositionen ersetzen, die dann im Simmental als RE verkehren werden. 
 
Der Vorstand traf sich im Berichtsjahr zu acht Sitzungen, an denen natürlich auch die bisher 
behandelten Themen erörtert wurden. Viel zu tun gaben die Vorbereitungen für die verschiedenen 
Aktionen im Rahmen der Abstimmungskampagnen, so dass für andere Arbeiten kaum Kapazitäten 
zur Verfügung standen. Immerhin sei folgendes erwähnt:  

 Mitgliederwerbung: Im Rahmen unserer Abstimmungsaktionen versuchten wir natürlich auch, 
unseren Werbeflyer an den Mann bzw. die Frau zu bringen. Das Echo blieb aber sehr 
bescheiden. Wir bleiben dennoch am Ball!  

 Diskussion und Abgabe von Mitberichten und Stellungnahmen: Neben kleineren Sachen 
ging es dabei u. a. um den Planungsbericht zum Weiterausbau der S – Bahn Bern. 

 Mit einer Delegation aus Münchenbuchsee fand eine Besprechung statt, weil sich dort nach 
dem Wegfall der RE – Halte abends und am Wochenende Anschlussprobleme in Bern 
ergeben, wenn die S 31 nicht verkehrt. 

 
Unsere Dachorganisation, die IGöV Schweiz, hielt ihre Generalversammlung 2014 am 14. Juni auf 
einem Brienzerseeschiff ab, verbunden mit einem Besuch der Ausstellung „175 Jahre Schifffahrt 
auf dem Brienzersee“ im Grandhotel Giessbach. Verabschiedet wurde eine Resolution, in der die 
Notwendigkeit einer zweiten Röhre für den Gotthard – Strassentunnel klar bestritten wird. Damit ist 
abschliessend noch auf das Thema hingewiesen, das auch uns voraussichtlich im nächsten Jahr  
beschäftigen wird. Die Unterschriftensammlung für das Referendum gegen den Beschluss der 
eidg. Räte hat begonnen. 
 
 
Bern, den 17. 11. 2014 
 
 
Von der Generalversammlung am 18. 11. 2014 genehmigt. 


